
,,Heimatbund als Grundpfeiler
der Kulturpolitik in NS-Zeit"
Dr. Blank spricht sich für Untersuchungen aus / Schriftquellen jüngst zerstört / Heute Vortrag

Hlceru.
Für eine intensive Auseinan-
dersetzung mit  der Rol le und
der Funktion der Heimatver-
eine in Hagen und Hohen-
l imburg zur der Zeit  des Na-
t ionalsozial ismus spricht
sich der Hagener Historiker
Dr. Ralf  Blank aus. Zu diesem
Thema wi l l  der Dozent der
Ruhr-Universität Bochu m ge-
meinsam mit Prof. Dr. Cons-
tantin Goschler vom dorti-
gen Lehrstuhl für Zeitge-
schichte eigene Examens-
arbeiten vergeben.

..Das Thema Heimatbewe-
gung im Dritten Reich ist aus
unserer Sicht auch überregio-
nal von großem Interesse", er-
klärt Blank, gleichzeitig Abtei-
lungsleiter im Historischen
Centrum an der Eilner Straße.
,,Ahnlich wie bei den Schüt-
zenvereinen liegen bisher
kaum Forschungen über ihre
Funktion und Wirken in der

NS-Zeit vor."
Dr. Ralf Blank selbst refe-

riert in einem Vodrag am heu-
tigen Freitag,4. November, im
Gemeindehaus der reformier-
ten Kirchengemeinde Hohen-
limburg an der Freiheitsstraße
über die Heimatvereine in Ha-
gen und Hohenlimburg. Beide
wurden nach dem Ersten Welt-
krieg gegründet: 1920 der Ver-
ein ftir Orts- und Heimatkun-
de Hohenlimburg und 1925
der Hagener Heimatbund. Sie
zählten schon bald nach ihrer
Gründung jeweils zu den mit.
gliederstärksten Vereinen in
ihren Städten.

,,Die gesellschaftliche, poli-
tische und wirtschaftliche Kri-
se nach dem verlorenen Welt-
krieg erscheint auf den ersten
Blick alles andere als geeignet,
die Gründungvon lokalen Ge-
schichtsvereinen ^r beför-
dern", so Dr. Ralf Blank. Doch
das Gegenteil sei der Fall ge-
wesen.,,In Hohenlimburg und
Hagen wurden gleichzeitig
auch die Grundlagen für den

Aufbau von historischen Mu-
seen gelegt."

Als die Nationalsozialisten
nach der Kommunalwahl im
März 1955 in Stadt und Re-
gion endgültig die Macht über-

WüW
In Hohenlimburgund
Hagen ruurden gleich-
zeitig auch die
Grundlagenfür den
Aufbau aon histori-
schen Museen gelegt.

i,l,r ,riirlr 1l';1,r
nahmen, existieften zwei akti-
ve Heimatvereine nebst Ge-
schichtsmuseen. .. Die Vereine
bildeten", so Blank, ,,in beiden
Städten wichtige Grundpfeiler
der nationalsozialistischen
Kultur- und Geschichtspolitik.
In beiden Vereinen bestimm-
ten nach der Machtübernah-
me die Nationalsozialisten

und ihre ldeologie." I94Lwur
de Hagen zrx Gaukultur-
hauptstadt erhoben.

In Hagen übernahmen
Kommune und NSDAP den
Heimatverein sowie auch das
Heimatmuseum. .Wie der Ha-
gener Heimatbund nach 1953
mit seinen jüdischen Mitglie-
dern umgegangen ist, lässt sich
derzeit noch nicht nachvoll-
ziehen", so Dr. Ralf Blank.,,Es
ist aber zu vermuten, dass
auch sie spätestens 1935 den
Verein verlassen mussten."

Eine,,Gleichschaltung", so
Blank, erlebten die Heimat-
vereine nicht, da sie von den
Nationalsozialisten als
,,gleichgeschaltet" . angesehen
wurden. Mit der,,Ubernahme"
von Gegenständen aus jüdi-
schem Eigentum, das vor der
Deportation der Juden be-
schlagnahmt worden war, so
der Historiker weiter, berührte
die Sammlungspraxis beider
Heimatvereine, die national-
sozialistische Vernichtungs-
politik und den Holocaust.



Dieses Bild zeigt den HagenerOberbürgermeister Heinrich Vetter und den südwestfälischen Gauleiter
Paul Giesler im Mai 1942beim Festakt zur Erhebung von Hagen zur,,Caukulturhauptstadt".

In Hagen ging der dortige
Heimatbund 1940 in den neu
gegründeten Hagener Mu-
seumsverein auf. Er stand
unter nationalsozialistischer
Leitung. Während die natio-
nalsozialistische,,Heimatbe-
wegung" in Hagen 1945 mit
dem ,,Dritten Reich" unter-
ging, überstand der l{eimat-
verein in Hohenlimburg die
vermeintliche,,Stunde Null"
und setzte seine Arbeit nach

1945 fort. In den letzten bei-
den Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts kam es in Hagen und
Hohenlimbvrg zu emotiona-
len Diskussionen. Sie kreisten
um die Rolle der Heimatverei
ne im Dritten Reich.

,,Anfang der 1980-er Jahre
kamen in Hagen kritische Fra-
gen nach der Vereinsgeschich-
te in,dunkler Zeit' a.uf". erklärt
Blank. Während sich der V'er-
ein ftir Orts- und Heimatkun-

de in Hohenlimburg im Jahre
2008 nach der Vorlage von
neuen Forschungsergebnissen
für seine Rolle im ,,Dritten
Reich" entschuldigte, bedarf
die Rolle des Hagener Heimat-
bundes nach der Ansicht des
Historikers noch weiterer
Untersuchungen. Das sei aller-
dings ein schwieriges Unter-
fangen, da die meisten Schrift-
quellen t945 und noch in
jüngster Zeit zerstört wurden.


